
Platz für Groß und Klein – BSG-Wohnquartier
an Breslauer Straße mit Mini-Kita

Kempten –Kurz vor Fertigstellung ließenes sich
Oberbürgermeister ThomasKiechle (3. v. l.) und
Schulamtsleiter Thomas Baier-Regnery (2. v. r.)
nicht nehmen, das neueWohnquartier an der
Breslauer Straße in Augenschein zu nehmen.
Auf insgesamt 10.000 Quadratmetern Grund-
stücksfläche werden dort insgesamt neun Ge-
bäude sowie 83 Tiefgaragenplätze gebaut. Vor
Ort entstehen somit 6.800 Quadratmeter neue
Wohnfläche für über 200neueBewohnerinnen
und Bewohner. Für Elternmit kleinen Kindern
gibt es dort etwas ganz besonderes: ImWohn-
quartier entsteht zur Zeit eine Mini-Kita der
Stadt Kempten mit zehn Plätzen für ein- bis

dreijährige Kinder (im Bild linkes Gebäude).
Trägerin der Mini-Kita ist die Diakonie Kemp-
ten. DesWeiterenwird im selbenGebäude eine
Wohngruppe des HOI!-Vereins für Menschen
mit seelischer Beeinträchtigung untergebracht
sein. Über die Hälfte der Wohnungen vor Ort
sind genossenschaftlicheMietwohnungen, da-
von werden 17 öffentlich gefördert (EOF). Die-
se werden an die Bewohner für 6,50 Euro, 8,00
Euro bzw. 9,50 Euro pro Quadratmeter Wohn-
fläche vermietet. Zur Besichtigung der Kita er-
schienen zudem BSG-Geschäftsführer Manuel
Burkart (l.), sowie Vertreter der Diakonie und
der Baufirmen. Text/Foto: Spielberg

Traditionelle Weihnachtsspende der Sozialbau
geht an fünf regionale Hilfseinrichtungen

Kempten –DieSozialbauKemptenengagiert sich
seitvielenJahrenfürregionaleHilfseinrichtungen.
DiesesEngagement istzurfestenTraditiongewor-
den. Im Rahmen der diesjährigen Weihnachts-
spendevergibtdieSozialbaueinenGesamtbetrag
von12.500EuroanfünfSpendenempfängerzu je
2.500 Euro. Ziel der Spendenaktion ist es, gezielt
soziale Institutionen zu fördern, Stadtquartiere
nachhaltig zu stärken und einen aktiven Beitrag
zurUnterstützungdes lokalenGemeinwesenszu
leisten. Unterstützt werden in diesem Jahr: der
Allgäuer Hilfsfonds – finanzielle Hilfe für Men-
schen inNot; die LebenshilfeKempten -– Erwerb
eines Badewannenlifts für ältere Menschen mit

körperlichen Einschränkungen; der Bunte Kreis
– fürFamilienmitKindern,die chronischschwer
erkrankt sind; der Stadtjugendring Kempten –
VerleihvonZelten,Bühne,TechnikundFahrzeu-
gen sowie die BRK-Wärmestube – Maßnahmen
zurVerbesserungdesSchallschutzesundErwerb
von Lebensmitteln. Das Bild zeigt (v. l.) Thomas
Heubuch(GeschäftsführerSozialbau),Alt-Landrat
GebhardKaiser (AllgäuerHilfsfonds);TanjaWeber
(VorstandsmitgliedSJRKempten); ThomasSprin-
kart (LeiterWärmestube); Christine Lüddemann
(LebenshilfeKempten); JürgenBaunach(Vorstand
BunterKreisAllgäu)undMartinLangenmaier (Ge-
schäftsführer Sozialbau). Text/Foto: Spielberg

Wenn Liebe weh tut
Eine Podiumsdiskussion zum Thema Gewalt in jugendlichen Paarbeziehungen

Kontrolle, Demütigung,
Drohungen sowie körper-
liche und sexuelle Über-
griffe sind leider häufig
Bestandteile von Partner-
schaften. Nicht selten er-
leben das auch schon viele
Jugendliche in ihren ersten
„Liebes“-Beziehungen.
VON CLAUDIA MAIR

Kempten – DiesemThemawid-
mete sich vor kurzem der Be-
wegte Donnerstag im Kemp-
ten-Museummit der Podiums-
diskussion „Heute weiß ich, es
war keine Liebe“ – Gewalt in
jugendlichenPaarbeziehungen.
Zu Gast waren Selma Frey und
TomSattler, diegemeinsamPrä-
ventionsarbeit in diesem Be-
reich leisten. Die Moderation
übernahm Katharina Simon.

Das Präventionsprojekt
„Herzklopfen“

Die Zahlen zu geschlechtsspe-
zifischer Gewalt in Deutsch-
land seien alarmierend, be-
tonte Simon in ihren einlei-
tenden Worten. Sie selbst ist
die Gleichstellungsbeauftragte
der Stadt Kempten sowie die
Leitung des „Runden Tischs
gegen häusliche Gewalt“. Laut
polizeilicher Kriminalstatistik
werden deutschlandweit täg-
lich über 170 Fälle von sexuali-
sierter und über 300 Fälle von
körperlicherGewalt angezeigt.
Doch das ist nur das Hellfeld.
DieDunkelziffer istwesentlich
höher. Häufig übenMenschen
Gewalt aus, die selbst schon
als Jugendliche in ihrer Fami-
lie oder dem engeren Umfeld
dementsprechende Erfahrun-
gen gemacht haben.
Und genau hier setzten Sel-

ma Frey und Tom Sattler mit
ihrem präventiven Schulpro-
jekt „Herzklopfen – Beziehun-
gen ohne Gewalt“ an. Ziel ist
es, Jugendlichen Kompeten-
zen für positive Erfahrungen
in gleichberechtigten Liebesbe-
ziehungen zu vermitteln und
sie schon frühzeitig aufWarn-
zeichen von Gewalt in ihren
ersten Beziehungen aufmerk-
sam zu machen. Selma Frey
ist Sozialpädagogin (B. A.) und
arbeitet seit mehreren Jahren

bei tima e. V. in Tübingen.
Außerdem leitet sie seit Mai
2025 die Fachstelle eigenSinn
–mädchen*stärkende Gewalt-
prävention, mit den Schwer-
punkten Fortbildungen für
Fachkräfte, Begleitung von

Schutzkonzeptentwicklun-
gen und Durchführung von
präventiven Schulprojekten.
Tom Sattler studierte Erzie-
hungswissenschaften und ist
seit fünf Jahren bei Pfunzker-
le e. V. in der Präventionsar-
beit zuGewalt in jugendlichen
Paarbeziehungen tätig.

Frey und Sattler berichteten
über eine große britische Stu-
die aus den Jahren 2008/2009
mit 1.300 Teilnehmenden, aus
der hervor geht, dass 50 Pro-
zent Jungen und 75 Prozent
Mädchen im Alter von 13 bis
17 Jahren seelische, 18 Prozent
Jungen und 25 Prozent Mäd-
chen körperliche und 16 Pro-
zent Jungen und 33 Prozent
Mädchen sexualisierte Ge-
walt erfahren. Leider gibt es
keine neuere verlässliche Stu-
die, und somüssen sie in ihren
Workshopsmit Fallzahlen aus
Jahren arbeiten, die teilweise
den Geburtsjahren ihrer Teil-
nehmer entsprechen.

Kontakt auf Augenhöhe
Zur Prävention von Gewalt in
jugendlichen Liebesbeziehun-
gen braucht es Ansätze, die an
der Lebenswelt jugendlicher
Menschen ansetzen. In ihrem
Schulprojekt „Herzklopfen“,
das Frey und Sattler ab der 9.
Klasse anbieten, versuchen
sie daher zunächst mit den
Jugendlichen ins Gespräch zu
kommenundVertrauen aufzu-
bauen. Mädchen fällt es hier-
bei wesentlich leichter in der
Gruppe über ihre Erfahrun-
gen zu sprechen als Jungen.

Ständige Kontrolle, Verbote,
Abwertung vor anderen sind
nur einige davon. Die Folgen
solcher Erfahrungen sind viel-
fältig.Mädchen empfinden oft
viel Scham bis hin zu eigenen
Schuldzuweisungen. Sie isolie-
ren sich, habenkeineKontakte

mehr, empfinden großen Lei-
densdruck und verlieren das
Vertrauen in zukünftige Bezie-
hungen. Jungen verhärten da-
gegen. Sie lassenkeineGefühle
mehr zu und zwingen sich da-
zu, in der Kontrolle zu bleiben.

Kreative Methoden
Genaudiese erstenBeziehungs-
erfahrungen prägen ein Leben
lang. Daher ist die Präventions-

arbeit in diesem Bereich so
wichtig. Selma Frey und Tom
Sattler haben hierzu eine Viel-
zahl von kreativenMethoden.
Beim Peerunterstützungsan-
satz zum Beispiel schlüpfen
die Jugendlichen aus ihrer
„Betroffenen-Rolle“ und den-
ken um–waswürden sie einer
guten Freundin oder einemgu-
ten Freund raten, der sich in
der gleichen Situationbefindet
wie sie. Oder sie erzählen ei-
ne Beziehungsgeschichte und
die Schüler bestimmenanhand
von grünen, gelben und roten
Karten, ob sie die Situation gut
finden, sich unsicher sind oder
ein klares Stoppsignal setzten
würden.
Sattler ist es außerdem sehr

wichtig, die Ambiguitätstole-
ranz, das heißt eine Meinung
einfach stehen lassen zu kön-
nen und dadurch innere Hal-
tung zu bewahren, bei seinen
Klienten zu fördern. Einige Ju-
gendliche kommen nach den
Workshops in die gemeinsame
Beratungsstelle „Aufwind“. Bei
diesem Schritt sind oft die Ju-
gendsozialarbeiter der Schulen
eine große Unterstützung. Für
eine bessere oder direkte An-
bindung an die Schulen sind
leider die finanziellenRessour-
cen nicht vorhanden.
Präventionsarbeit könne

nicht nur in einem achtstün-
digenWorkshop passieren, so
Frey. Eltern, Verwandte, Freun-
de, Lehrer und pädagogische
Fachkräfte müssen hinsehen
und handeln. Ganzwichtig da-
bei ist es, den Jugendlichen auf
Augenhöhe zu begegnen und
sie dort abzuholen, wo sie ste-
hen und ihnen deutlich zuma-
chen, dass sie gesehenwerden.
Nicht zu bagatellisieren, aber
auch nicht zu dramatisieren
und gleichzeitig auch unsere
Sprachfähigkeit zu nutzten –
nicht nur gegenüber den Be-
troffenen, sondern auch, um
auf die Wichtigkeit der Ge-
waltprävention aufmerksam
zu machen.
Hilfreiche Internetseiten für

Eltern und pädagogische Fach-
kräfte: www.klicksafe.de, www.
innocenceindanger.de,www.pink-
stinks.de.

Gemeinsam diskutierten sie über die Präventionsarbeit in jugendlichen Paarbeziehungen: (von
links) Moderatorin Katharina Simon, Selma Frey und Tom Sattler. Foto: Mair

Fassaden-
sanierung fördern

Kempten – Seit 2011 gibt es in
der Stadt Kempten ein Förder-
programm zur Fassadensanie-
rung.Aktuell gilt es fürdie „Er-
weiterte Doppelstadt“ und für
die Soziale StadtKempten-Ost.
DerStadtrathat inseiner letz-

ten Sitzung die Förderrichtli-
nien in einigen Punkten geän-
dert: Als Folge der Haushalts-
konsolidierungverringert sich
der Förderbetrag pro Objekt
von25.000auf15.000Euro.Eine
Mehrfachförderungwird inZu-
kunft erlaubt sein. Und die Fo-
todokumentation als Verwen-
dungsnachweis soll auf digital
umgestellt werden.
Dr. Dominik Spitzer fragte

nach, ob das Programm tat-
sächlich genutzt werde. In der
Stiftsstadt und in der Altstadt
ja, in Kempten-Ost weniger,
antwortete Baureferent Tim
Koemstedt.Das liege anderEi-
gentumsstruktur. InKempten-
Ost gibt es viele Wohnungen,
die nicht privat sind, sondern
Baugenossenschaftengehören.
Letztere sind aber aus der För-
derung ausgeschlossen.
Gerti Epple (Grüne) regte an,

indiegefördertenMaßnahmen
auchdieklimafreundlicheFas-
saden-undGeländebegrünung
aufzunehmen.NatürlicheDäm-
mungbietefürdieGebäudeHit-
ze- und Kälteschutz, sorge für
ein Wohlfühlklima und erhö-
he die Lebensqualität. Natürli-
cheDämmungzuermöglichen,
statt sich nur auf technische
Maßnahmenzukonzentrieren,
entspreche auch den EU-Maß-
nahmenzurWiederherstellung
derNatur. Koemstedt erläuter-
te,dassdieSatzungnurexemp-
larischeBeispieleaufzähle.Eine
Begrünungwerdedortnichtdi-
rektgenannt,derenFörderung
sei aber auch jetzt möglich.
Nach einer langen Diskussion
darüber, obman den Punkt in
dieAufzählungaufnehmensol-
le, stimmtedasGremiumdem
KompromissvorschlagvonKo-
emstedt einstimmigzu:Umei-
ne nochmalige Begutachtung
imBauausschussundeinewie-
derholteBehandlung imStadt-
rat zu vermeiden, soll der Text
unverändertbeschlossen, aber
dasMerkblatt aufder Internet-
seite der Stadt durch den Vor-
schlag ergänzt werden. fil
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